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BAD WINDSHEIM – Ein „Fest
der bunten Bilder“ war unser mon-
täglicher Artikel über die Premiere
des neuen Freilandtheaterstückes
„Som-merfrische“ überschrieben.
Berechtigt, denn was Theaterma-
cher, Stückautor und Regisseur
Christian Laubert da vor und hinter
das Eyerloher Jagdschlösschen und
dazu in dessen Umland der Felder
und Wege als „MultiSinneSession“
stellt, ist mehr als Theater und zu-
gleich auch weniger.

Tief hat er sich dazu hineinbege-
ben in die Zeit spiegelnde Kraft, die
das Schlösschen im Umfeld der bäu-
erlichen Umgebung des Freilandmu-
seums innehält. Adel und seine Ma-
rotten – aber auch seine kulturhisto-
rische Bedeutung als Förderer von
Kunst und Wissenschaft – auf der ei-
nen Seite, bäuerliches Leben und die
Bedrängnis, in welche das einfache
Volk aufgrund seiner Armut teils
gerät auf der anderen Seite.

Er tut das vordergründig mit der
Leichtigkeit der Komödie, ohne da-
bei den ernsten Hintergrund zu ver-
drängen. Fortschrittlichkeit und ar-
rogante Ignoranz wie im Falle des
in seiner Bedeutung nicht erkann-
ten ‚Blitzfängers‘, Verschwendungs-
sucht und eitle Selbstdarstellung in
der Person des Alexander von Aisch
(Thomas Bernardy) sowie Geldsucht
und Geldnot gepaart mit sozialer
Kälte, die selbstsüchtig auch Liebe
zu zerschlagen bereit ist. Und dane-

ben das Leben der Dörfler und Bau-
ern, geprägt von kleinen und gro-
ßen Liebeshändeln, Untertanen-
diensten und Ausbeutung. Das alles
verpackt Laubert in einen furiosen
Mix von Elementen der Comedia
dell’Arte, Posse, Märchen, Musical
und der klassischen Komödie.

Ganz großes Theater zum Beispiel,
die an die Brechtschen Schauspiel-
musiken anknüpfenden Einbindun-
gen der „Puppenautomaten“ (Stefa-
nie Krümpel, Verena Guido, Anne-
marie Bruckert und Gabi Ziefle), die
die Faszination der Zeit am künst-
lichen Menschen widerspiegeln. Ihre
Lieder nach Texten von Verena Gui-
do sind Kommentar und Wegweiser
durch das Stück. Die ebenfalls von
Guido stammende Musik changiert
zwischen graziler Rokokoattitüde
bis hin zu Brechtvertonungen a la
Hanns Eisler. Augenweide und Oh-
renfreude zugleich, sind sie die Hö-
hepunkte des Stücks, mit denen sich
die etwas blassere Spielhandlung
verjüngt: Der vom Forschergeist ge-
triebene Theodor, Edler von Mornag
und Zwiesel (Johannes Szilvássy)
hat das Gut seines Schwagers, auf
dem dieser mit seinen Automaten
und einigen Bediensteten lebt, ver-
pfändet. Geld muss also her und
Schwager Friedrich von Seyl-Schaf-
fenrath (Ekkehard Cramer) sieht als
Ausweg Töchterchen Matilda (Luise
Weber) mit dem reichen Brauerssohn
Georg Bärnagel (Georg Schmiechen)

Liebe, Leidenschaft, Intrigen
„Sommerfrische“ brachte Freilandmuseum in Wallung

Donnerstag, 15. Juli
Rothenburg: 19.30 Uhr „Der Barbier von
Sevilla“ in der Tagungsstätte Wildbad.
Rothenburg: 20.30 Uhr Premiere
„Nichts Schöneres“ im Toppler-Theater.
Dinkelsbühl: 20.30 Uhr „Die Feuerzan-
genbowle“ auf der Freilichtbühne am
Wehrgang.
Feuchtwangen: 10.15 Uhr „Mein Freund
Wickie“, 20.30 Uhr „Die drei Musketiere“
im Kreuzgang.
Fürth: 20 Uhr Premiere „Durst“ von Vik-
tor Pohl im Kulturforum.

Freitag, 16. Juli
Neustadt: 19 Uhr Musical „Momo“ in der
Markgrafenhalle.
Rothenburg: 20.30 Uhr „Nichts Schöne-
res“ im Toppler-Theater.
Rothenburg: 21.45 Uhr „A kind of ma-
gic“ im Figurentheater am Burgtor.
Dinkelsbühl: 20 Uhr „Die Feuerzangen-
bowle“ auf der Freilichtbühne am Wehr-
gang.
Feuchtwangen: 10.15 Uhr „Mein Freund
Wickie“, 20.30 Uhr „Die lustigen Weiber“
im Kreuzgang.
Fürth: 20 Uhr „Durst“ im Kulturforum.

Samstag, 17. Juli
Bad Windsheim: Ganztags „Mittelfränki-
sche Mundarttheatertage“ im Fränki-
schen Freilandmuseum.
Bad Windsheim: 19.30 Uhr Jubiläums-
konzert der „Bad Windsheimer Sänger
und Spielleut“ im Alten Bauhof.
Rothenburg: 14 Uhr Konzert mit „Iowa
Ambassadors of Music“ auf dem Markt-
platz und 16 Uhr in der Franziskanerkir-
che.
Rothenburg: 19 Uhr Benefizkonzert auf
der Stöberleinsbühne.
Rothenburg: 20.30 Uhr „Kontrabass“ im
Toppler-Theater.
Rothenburg: 21.45 Uhr „A kind of ma-
gic“ im Figurentheater am Burgtor.
Ansbach: Ab 10 Uhr Kinderfest mit ver-
schiedenen Theatergruppen am Stadt-
graben.

Ansbach: 19 Uhr Stadtgrabenfest mit
„The Rockin‘ Lafayettes“.
Dinkelsbühl: 15.30 Uhr „Das Dschun-
gelbuch“, 20 Uhr „Die Feuerzangenbow-
le“ auf der Freilichtbühne am Wehrgang.
Feuchtwangen: 16.15 Uhr „Mein Freund
Wickie“, 20.30 Uhr „Die lustigen Weiber“
im Kreuzgang.
Fürth: 18 Uhr „Ballett 2010“ im Stadt-
theater.

Sonntag, 18. Juli
Bad Windsheim: Ganztags „Mittelfränki-
sche Mundarttheatertage“ im Fränki-
schen Freilandmuseum.
Bad Windsheim: 15.30 Uhr „Der Zeitme-
chaniker“ auf der Bühne am „Alten Bau-
hof“.
Bad Windsheim: 19.30 Uhr Konzert der
Kantorei in der St.-Kilians-Kirche.
Neustadt: 15 Uhr Promenadenkonzert mit
dem Bläserchor Reusch an der Bleiche.
Neustadt: 20 Uhr Konzert mit Klaus
Brandl, Chris Schmitt & Helmer Körber
im Schlosshof.
Rothenburg: 11.30 Uhr „Sommerliche
Matinee“ und 19 Uhr „Kontrabass“ im
Toppler-Theater.
Ansbach: 18 Uhr „Wunderzeiten“ im
Theater Kopfüber.
Dinkelsbühl: 15.30 Uhr „Das Dschun-
gelbuch“, 20 Uhr „Die Feuerzangenbow-
le“ auf der Freilichtbühne am Wehrgang.
Feuchtwangen: 16.15 Uhr „Mein Freund
Wickie“, 20.30 Uhr „Die drei Musketiere“
im Kreuzgang.
Erlangen: 11.15 Uhr „Matinee Moby
Dick“ im Markgrafentheater.
Erlangen: 20.30 Uhr Premiere „Moor-
schwestern-Zwist!“ in der Garage.

Montag, 19. Juli
Rothenburg: 9.30 Uhr „Die Geschichte
vom Onkelchen“, 20.30 „Heinz-Erhardt-
Revue“ im Toppler-Theater.
Feuchtwangen: 10.15 Uhr „Mein Freund
Wickie“ im Kreuzgang.

Fürth: 20 Uhr „Nicht meine Geschichte“
mit Mitgliedern des Theater-Jugend-
Clubs im Kulturforum.
Erlangen: 20.30 Uhr „Moorschwestern-
Zwist!“ in der Garage.

Dienstag, 20. Juli
Rothenburg: 9.30 Uhr „Die Geschichte
vom Onkelchen“, 20.30 „Nichts Schöne-
res“ im Toppler-Theater.
Rothenburg: 14 Uhr Konzert mit „Min-
nesota Ambassadors of Music“ auf dem
Marktplatz und 16 Uhr in der Franzis-
kanerkirche.
Dinkelsbühl: 20 Uhr „Beatles an Bord“
auf der Freilichtbühne am Wehrgang.
Feuchtwangen: 10.15 Uhr „Mein Freund
Wickie“, 20.30 Uhr „Die drei Musketiere“
im Kreuzgang.
Erlangen: 20.30 Uhr „Moorschwestern-
Zwist!“ in der Garage.

Mittwoch, 21. Juli
Bad Windsheim: 18 Uhr Lesung von Ga-
briele Höpken („Zweiseitenland“) in der
Kräuter-Apotheke.
Rothenburg: 9.30 Uhr „Die Geschichte
vom Onkelchen“, 20.30 „Heinz-Erhardt-
Revue“ im Toppler-Theater.
Rothenburg: 21.45 Uhr „A kind of ma-
gic“ im Figurentheater am Burgtor.
Dinkelsbühl: 20 Uhr „Hair“ auf der Frei-
lichtbühne am Wehrgang.
Feuchtwangen: 10.15 Uhr „Mein Freund
Wickie“, 20.30 Uhr „Die lustigen Weiber“
im Kreuzgang.
Erlangen: 20.30 Uhr „Moor-Schwestern-
zwist!“ in der Garage.

Regelmäßige Vorstellungen
Bad Windsheim: 20.30 Uhr „Sommer-
frische“, Freilandtheater im Fränkischen
Freilandmuseum (Mittwoch bis Samstag).
Rothenburg: 16 Uhr „Der goldene Tan-
nenbaum“; 20 Uhr „Der Diener zweier
Herren“ im Figurentheater am Burgtor
(14. bis 19. Juli).
Dinkelsbühl: Festspiel „Die Kinder-
zeche“ (täglich bis einschließlich 25.
Juli).
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6. – 8. 8. 10 Weinturm-Open-Air – Bad Windsheim
23. 09. 10 Auftakt „Kulinarischer Herbst“ – KKC

08. 10. 10 Nacht voller Wunder – KKC
26. 12. 10 Heißmann & Rassau – KKC

Juli/August 2010 Open-Airn-A rn Air-Kinotage-KinKinotagerrrr – BurgbernheimBuBurgbernhei!! 098498498411/4020

zu verheiraten. Die will natürlich
nicht, wenn da nicht die espritvoll-
trickreiche Zofe Antoinette (Silvia
Ferstl) wäre...

Stoff genug für Komplotte und
Streitigkeiten bis zum Fastduell, für
Intrigen, Missverständnisse, Liebes-
freud und Liebesschmerz. Dass sich
das alles parallel vor und hinter dem
Schlösschen abspielt, ist dabei für
die Spielkraft eher eine Belastung.
Mehr Hofknicks vor dem Haus, als
wirkliche dramaturgisch eingestellte
Notwendigkeit. Die Dauerreprisen
der Handlungssegmente mal auf der
Eingangsseite, dann auf der Garten-
seite rauben inneres und äußeres

Tempo und Dynamik. Ein interes-
santes Experiment sicher und ein
Novum in der Theatergeschichte,
aber die Kinderschuhe, in denen es
(noch) steckt, sind nicht zu überse-
hen. Das allerdings machen die opu-
lenten Bildeinstellungen wieder
wett: die so realistisch nachempfun-
dene Treibjagdszene, die Gruppenbe-
wegungen der Bauern auf den Mu-
seumswegen um das Schlösschen,
das Genrebild der spielenden Kinder
unter dem Baum.

Unterm Strich: ein farbenfrohes
Amüsement für das Publikum’.
Man muss es einfach gesehen haben.

WOLFGANG G. P. HEINSCH

BAD WINDSHEIM – „Blechscha-
den“, das Turboteam unter den
Blechbläserensembles machte mal
wieder Boxen- sprich Bühnenstopp
in Bad Windsheim. Am Samstag-
abend waren die Blechblasklangin-
genieure auf der Bühne des Kur-
und Kongress-Center (KKC) im
Rahmen von „Bad Windsheim Clas-
sic“ zu erleben. Erleben, und nicht
einfach nur sehen und hören, denn
bei aller hohen künstlerischen und
instrumentalsolistischen Meister-
lichkeit: Wenn der charismatische
Bob Ross und seine „Blechmannen“
auftreten, ist Showtime angesagt.

Am Samstagabend war es Show-
time im neuen Outfit. Und das steht
dem Ensemble gut, nach den kleinen
und größeren Übertreibungen

g ,
der

Bühnendarstellung in der Vergan-
genheit. Weniger Kalauer bestimmen
die Moderationsbeiträge von Ross.
Stattdessen espritvolle, manchmal
überraschende Assoziationsbrücken
und von lockerer, humoristischer
Leichtigkeit geprägte Wortartistik.
So, wenn er seine Kollegen mit klei-
nen freundlich-satirischen Seitenhie-
ben auf ihre Nationalität vorstellt,
wobei er, der Schotte, sich selbst
nicht ausnimmt, auch kleine Witze
auf eigene Kosten macht.

Aber das ist nur Spiegel dessen,
was Erich Rinner, Guido Seger,
Franz Unterrainer, Werner Binder
und Hermann Göß (Trompeten), Da-
vid Moltz (Horn), Benjamin Appel
und Dany Bonvin (Posaunen), Mat-

thias Fischer (Euphonium), Arnold
Riedhammer (Schlagzeug) und Tom
Walsh (Tuba) als musikalisches Feu-
erwerk zünden.

Den Klang ihres Ensembles von
Orgelwucht bis Streicherzärtlich-
keit, von Fanfarenschrill bis „Je
t’aime-Flair“ macht ihnen so schnell
keiner nach. Und die beinahe unver-
schämt schnodderige Art und Weise,
mit den Stücken umzugehen, auch
nicht. Da wird ein Rondeau von
Henry Purcell percussiv ziemlich
aufgepeppt, eine Chaconne von
G. F. Händel zum „gerupften Huhn“
und J. S. Bachs Toccata in d-moll
liefert das Motiv für eine Neuaufla-
ge von Honeggers Maschinenmusik
„Pacific 231“ aus Bachschem Geist
im modernen Sound. Turbulent
wird es auch mit den Solobeiträgen
von Dany Bonvin und seiner galop-
pierenden Posaune, Matthias Fi-
schers Tonwirbeln auf dem Eupho-
nium und dem ‚rasenden Schlagzeu-
ger’ Arnold Riedhammer, bei dem
selbst der Bühnenboden zum
„Trommelfell“ wird.

Da explodiert die Stimmung im
Publikum, so dass es einiger Zuga-
ben zur musikalischen „Völkerberu-
higung“ bedarf. Und auch die ber-
gen einen Höhepunkt: Der Triumph-
marsch aus Aida im Klangkostüm
geblasener Wasserschläuche. Nach
vier Zugaben ist dann Schluss. Die
Turbobläser verlassen die „Box“
und bis zum nächsten Stopp wird es
wohl etwas dauern. (wpg)

Boden als „Trommelfell“
„Blechschaden“ im KKC – Nicht nur auf Instrumenten gespielt

Slides, Pickings und
hinterfotzigff er Humor
Klaus Brandl und Chris Schmitt
bringen dem Schlosshof den Blues

NEUSTADT – Wen der Blues ein-
mal gepackt hat, den lässt er nicht
mehr los. So auch im Falle der
Nürnberger Klaus Brandl und Chris
Schmitt. Ihr Blues lebt und bebt
seit vielen Jahren, lässt erleben und
erbeben. Ihre Auftritte zeigen die
vielen Facetten des Blues. Am kom-
menden Sonntag, 18. Juli, sind sie
im Neustädter Schlosshof zu hören.
Rahmen bilden die Schlosshof-Kon-
zerte 2010.

Brandl und Schmitt interpretie-
ren Traditionals von Blues-Größen
wie Robert Johnson, Mississippi
John Hurt, Bob Dylan und Tom
Waits je nach Stimmung, Lust und
Laune immer wieder neu. Kein
Sich-Anpassen an Standards oder
Spuren von chartsträchtiger Strom-
linie. Stattdessen schön schräge
Bluesnummern, die anrühren, Lie-
beslieder ohne Schmalz, traurige
Balladen ganz ohne Tränen im
Knopfloch.

Als „Special Guest“ bringen die
beiden Vollblutmusiker Helmer
Körber am Bass mit, der wie
Schmitt und Brandl den Blues im
Blut hat. Das Klaus Brandl-typi-
sche lässige Picking und seine ein-
zigartigen Slides auf der National-
Guitar, gefolgt von der satten, laut-
malerischen Mundharmonika des
Virtuosen Chris Schmitt und dem
herausragenden Bass Körbers, ver-
sprechen ein himmlisch-höllisches
Vergnügen dreier Blues-Barden ers-
ten Ranges, voller „hinterfotzigen“
Humors. (pm)

Christian Lauberts „Sommerfrische“ – das ist faszinierendes Theater...

„Blechschaden“ zwischen „Fanfarenschrill“ und „Streicherzärtlichkeit“. F.: Heinsch

Nachts durch Hof
Stadtführungen bei Mondenschein

HOF – Jeden Samstag können Be-
sucher geführt von einem Nacht-
wächter die Stadt Hof entdecken.
Die Führung startet um 20 Uhr am
Hauptportal von St. Michaelis und
kostet drei Euro. Der Nachtwächter
berichtet aus der Stadtgeschichte,
erzählt aber auch von seinem Beruf.

Immer, wenn die Turmuhr zur vol-
len Stunde schlug, gab er mit seinem
Horn Signal und rief die Stunden
aus. Wenn er Diebe entdeckte, mel-
dete er diese der Stadtbüttelei. Dar-
über hinaus gehörte unter anderem
das Anzünden und Löschen der Pech-
pfannen, mit denen die Stadt be-
leuchtet wurde, zu seinen Aufgaben.

Infos zur Führung gibt es bei der
Tourist Information Hof, Telefon
09281/815-666 (www.hof.de). (pm) ...voller Intrigen und Ränkespielchen rund um Adel, Bier und Leidenschaft und gespickt mit feinsinnigem Humor und erstklassiger Musik. Fotos: Blank (1) , Messelhäußer (2)


